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Bulawayo, Rhodesia d. 20ten Nov. 1903 
 
Lieber  Hugo! 
Die Versorgung der Kinder Alberts scheint sich nach dem, was Du mir schreibst, erheblich 
einfacher zu gestalten, als ich angenommen hatte. Wenn der älteste Sohn schon für sich 
selbst sorgen kann, sei es auch mit einer gewissen Nachhilfe von unserer Seite, und der 
zweite durch Adolf, wie ich annehme, zum Landwirth ausgebildet wird, dann bleiben nur 
noch die beiden jüngsten Kinder unserer Fürsorge anheimgegeben. Ich glaube, daß der 
Mutter in Bezug auf beide das Vormundschaftsrecht entzogen werden muß, da es doch 
recht wohl möglich ist, daß auch das Mädchen später dem ungünstigen Einfluß der Mutter 
entzogen werden muß. 
In Bezug auf den dritten Sohn Alberto (1896 geb.) stimme ich Deinen Vorschlägen bei und 
erkläre mich bereit, für seine Erziehung jährlich 800 Mark und auch das Reisegeld zu 
geben. Jedoch nur unter der Bedingung, daß der Mutter jeder Einfluß auf seine Erziehung 
genommen wird und es ihr unmöglich gemacht wird, ihn aus unserer Obhut zu irgend 
einer Zeit wegzunehmen; ferner, daß Du vorläufig seine Unterbringung und Erziehung, 
sowie die volle Verantwortlichkeit dafür, wenigstens vorläufig übernimmst. Ich weiß noch 
nicht, wann ich von dieser Expedition zurückkehren werde und ich trage mich schon wieder 
mit weiteren Reise- und Expeditionsplänen, aus welchem Grunde ich mich unmöglich 
vorläufig um das Schicksal unseres Neffen im Einzelnen bekümmern kann. Wenn ich 
später wieder mehr sesshaft geworden bin, wäre es vielleicht möglich, daß ich Dir das Amt 
des Erziehers, sofern Du es wünschst, abnehme, obwohl ich offen gestanden, keine 
besondere Neigung habe, die schwere Verantwortung, welche mit der Erziehung der Kinder 
anderer Leute, sei es auch eines Bruders, verbunden ist, zu übernehmen. Ich habe ein so 
arbeits- und kampfreiches Leben hinter mir, daß mir zum Schluß noch einige sorgenfreie 
Jahre wohl zu gönnen sind. Ich bin deswegen auch entschloßen mit dem Schluß meines 
sechzigsten Lebensjahres mich in irgend einer Weise von allen Verpflichtungen des 
Staatsdienstes frei zu machen und stehe mit dem Ministerium darüber in Verhandlung. 
Ich werde mit der heutigen Post meinen Secretär, Herrn Kanzleirath Pohnert, schreiben, 
daß er Dir sofort 800 Mark übersendet. Sollte er diese Summe nicht augenblicklich zur 
Verfügung haben, dann wird er sie Dir am 1ten Januar 1904 von meinem dann fälligen 
Gehalt zahlen. 
Wie steht es mit Roe’s Gesundheit? Helene schrieb mir vor längerer Zeit recht unglücklich 
darüber. Aber seitdem habe ich nichts mehr erfahren. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Dein Bruder Robert 
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